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1. IEEE-488/ RS-232- 
Interface 


Einstellen der Interfaceparameter 


Die Elektronischen Lasten der Serie DS 
sind optional mit einer kombinierten 
IEEE488/RS-232-Schnittstelle ausge- 
rüstet. 


Die IEEE-488 I RS-232 
Schnittstellenkarte kann über DIP- 
Schalter auf der Geräterückseite 
eingestellt werden. 


Der Schalter zur Einstellung der IEEE- 
488 Geräteadresse ist mit "Address" 
bezeichnet. 


Einstellen der IEEE-488-G eräteadresse 


Die Einstellung der IEEE-488 
G eräteadresse erfolgt im Binärsystem. 


Programmierung 


Um eine bestimmte Adresse einzustellen, 
muß anhand des Wertes die 
Schalterstellung ermittelt werden. 


Beispiel: Adresse 10 
Schalter A4 und A2 auf ON 
stellen 


Folgende Leuchtdioden signalisieren 
den Zustand der IEEE-488 Schnittstelle: 


Bedeutung 
[REM [Rente 


Talk 
Service Request 
ER [error 


Nach dem Verstellen der IEEE-488 
Geräteadresse muß das Gerät aus- und 
eingeschaltet werden, um die neue 
Geräteadresse zu übernehmen. 


Remote Interface istim 
e a d 
Listen Interface ist beim 
rl 
Talk Interface sendet 
ER 


Service Bedieneranforderung 

Request gesetzt 

Error Fehler bei der 
Datenübertragung 


Höcherl & Hackl GmbH 
Elektronische Lasten Serie DS 


Einstellen der RS-232-Parameter 


Der Schalter zur Konfigurierung der RS- 
232- Schnittstelle ist mit "Baud" 
gekennzeichnet. 


Die mit Bl bis B4 bezeichneten Schalter 
dienen zur Einstellung der Baud-Rate. 
Sie müssen sich in folgender Stellung 
befinden. 


[Baud Rate | B3 3 |B2 [BI | 


[ 600 jor [on [on | 


Zur Einstellung der Datenlänge ist der 
Schalter B4 vorhanden. 


Datenlänge 


Ob eine Prüfung der Parität erfolgt, wird 
mit dem Schalter S1 festgelegt. 


Programmierung 


Parity off 


Wie das Paritätsbit zu bewerten ist, 
bestimmt Schalter S2: 


Die Anzahl der Stop-Bits wir durch den 
Schalter ST/B festgelegt: 


Nach dem Verstellen der RS-232 
Konfiguration muß das Gerät aus- und 
eingeschaltet werden, um die neue 
Einstellung zu übernehmen. 


Bei RS232-Kommunikation muß 
folgende Verdrahtung an den RS232- 
Steckern vorgenommen werden: 
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2. Datenformate 


Datenformat der IEEE488 Schnittstelle 


Bei Betrieb über die IEEE488- 
Schnittstelle können beliebige ASCII- 
Zeichen gesendet werden. 

Zur Weiterverarbeitung werden die 
Steuerzeichen von 00D bis 09D und 
11D bis 32D nicht weitergegeben (laut 
Empfehlung von Hewlett Packard). Das 
umfaßt die Steuerzeichen NULL bis 
SPACE, schließt aber CR und LF aus. 

Als Ende-Kennung erwartet das 
IEEE488-Interface eine der folgenden 
Kombinationen: 


DB DB+LF DB+LF 
EOI EOI 
DB+ CR DB+CR 
EOI 


DB = Datenbyte, LF = Line Feed, CR = 
Carriage Return, EOI = End or Identify 


Der Datenempfang wird außerdem 
durch das IEEE488-Kommando UNL 
(Unlisten) abgebrochen. 


Wenn Meßwerte vom Gerät angefordert 
wurden, so liefert das Gerät die Daten 
in folgendem Format: 


SD.DDDDDD<CR><LF> 


EOI 
S: Vorzeichen, + oder - 
D: numerische Stellen 
E: Exponent-Zeichen 


<CR> Carriage Return 
<LF> Line Feed 


mit < LF> wird die Leitung EO I gesetzt. 


Programmierung 


Datenformat der RS232-Schnittstelle 


Die RS232-Schnittstelle erwartet als 
Ende-Kennung das Zeichen <CR>. 


Bei Meßdatenabfrage per RS232 wird 
als Ende-Zeichen ebenfalls ein <CR> 
gesendet. 
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3. DS Systembus 


Prinzip der Datenübertragung auf dem 
DS Systembus: 


Dieser Punkt ist nur maßgebend bei der 
Steuerung von mehreren Geräte über 
den DS Systembus. 

Bei Verwendung eines Einzelgerätes ist 
dieser Punkt für das Verständnis der 
Gerätefunktionen nicht erforderlich. Das 
Handbuch kann ab Punkt 5 
weiterverfolgt werden. 


Bei Verwendung des DS Systembusses 
können bis zu 999 Geräte über eine 
gemeinsame IEEE488/RS-232- 
Schnittstelle gesteuert werden. 


Systembus 


Die vom Steuerrechner per IEEE488/ 
RS232-Interface ankommenden Daten 
werden im Interface auf das Format des 
DS Systembusses umgeformt und seriell 
durch alle Geräte geschickt. 


Meßwerte, die von den Geräten über 
den DS -Systembus kommen, werden 
entweder über IEEE488- oder RS232 
Schnittstelle an den Steuerrechner 
übergeben. 


Programmierung 


4.Unteradressen 


Einzeladressierung 


Um bei der Programmierung die 
einzelnen Geräte voneinander 
unterscheiden zu können, ist jedem 
Gerät eine Unteradresse zugewiesen. 


Beginnend bei der Nummer 1 bis 999 
können über den DS Systembus max. 
999 Geräte angeschlossen werden. 


Um ein bestimmtes Gerät zu 
programmieren, wird dem Gerätebefehl 
die entsprechende Unteradresse 
vorangestellt. 

Um dem Gerät anzuzeigen, daß es sich 
dabei um eine Unteradresse handelt, 
wird dazu das Zeichen "#" vor die 
Nummer gesetzt. 


Beispiel zum Einschalten des Geräte- 
einganges mit dem Kommando "ON": 


#30N Gerät mit der Unteradresse 3 
wird eingeschaltet 

#220N Gerät mit der Unteradresse 

22 wird eingeschaltet 


Sollen mehrere Kommandos an 
dasselbe Gerät gesendet werden, so 
braucht die Unteradresse nur einmal zu 
Beginn der Befehlskette gegeben zu 
werden. 


Beispiel zur Stromprogrammierung des 
Laststromes von 1 A "Ci", mit 
Einschalten des Geeräteeinganges "O N": 


#3C10N 
Gerät mit der Unteradresse 3 stellt 1A 
ein und schaltet den Eingang ein. 


Eine Zeichenkette kann maximal 256 
Zeichen lang sein. 


Höcherl & Hackl GmbH 
Elektronische Lasten Serie DS 


In der Zeichenkette kann auch die 
Unteradresse von weiteren Geräten 
enthalten sein. 


Bsp.: 
#3C0.50N#7C1.20N#90 FF 


Gerät#3 0.5 A, Eingang ein 
Gerät#7 1.2 A, Eingang ein 
Gerät#9 Eingang aus 


Wenn ein Gerät durch Erkennen der 
eigenen Unteradresse einmal adressiert 
wurde, so bleibt dieser Zustand erhalten, 
bis ein anderes G erät adressiert wird. 


Das heißt, daß die Befehle vom 
adressierten Gerät solange ausgeführt 
werden, bis durch die Adressierung 
eines anderen Gerätes das erste 
entadressiert wird. 


Bsp.: 

#30N Gerät#3 Eingang ein 
#3 wird adressiert 

c1.2 Gerät #3 1.2 A 

OFF Gerät#3 Eingang aus 

#70N Gerät#7 Eingang ein 
#3 wird entadressiert 
#7 wird adressiert 

C0.15 Gerät#7 0.15 A 

OFF Gerät#7 Eingang aus 


Gruppenadressierung 


Bei Verwendung einer größeren Anzahl 
von Geräten kommt es häufig vor, daß 
eine ganze Anzahl von Geräten mit der 
gleichen Einstellung versehen werden 
müssen. 


Dazu ist es sehr umständlich, jedes 
Gerät über die Einzeladressierung zu 
programmieren. 


Programmierung 


Hier ist die Gruppenadressierung eine 
komfortablere Methode, einer 
umgrenzten Gruppe von Geräten die 
gleichen Befehle ausführen zu lassen. 


Bsp.: 

#3-#150N 

Gerät 3 bis Gerät 15 Eingang 
einschalten 


#20-#500 FF 


Gerät 20 bis Gerät 50 Eingang 
ausschalten 


Wichtig! 


Die Reihenfolge der Unteradressen muß 
immer aufsteigend sein. 


Falsch ist: #8-#30 FF 
Richtig: #3-#80 FF 


Entsprechend wie bei der 
Einzeladressierung bleibt auch der 
Zustand der Adressierung für eine 
Gruppe erhalten, bis einzelne Geräte 
oder andere Gruppen neu adressiert 
werden. 


Die Gruppenadressierung ist bei 
Kommandos, die eine Antwort des 
Gerätes auslösen (z.B. Meßfunktionen), 
wegen mögli-cher Kollision der 
Meßdaten unzulässig. 


Systemadressierung 


Zum Adressieren aller angeschlossenen 
Geräte ist die Systemadrese #0 
vorgesehen. 


Wird einem Kommando die 
Systemadresse 0 vorangestellt, so wird 
das Kommando von allen am DS 
Systembus angeschlossenen Geräten 
ausgeführt. 
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Besonders nützlich ist die Systemadresse, 
wenn z.B. alle Geräte in den 
Grundzustand versetzt werden sollen. 


Bsp: 
#0* System- Reset 


Die Systemadressierung ist bei 
Kommandos, die eine Antwort des 
Gerätes auslösen (z.B. Meßfunktionen), 
wegen möglicher Kollision der 
Meßdaten unzulässig. 


Programmierung 
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5. Befehlsübersicht 
Statische Einstellungen 


Befehl [Funktion _ | Beschreibung 
BETRIEBSARTEN Er] 


E 
Betriebsart Strom Gerät wechselt in C-Betrieb und aktiviert die letzte 
instellung 
Betriebsart Widerstand erät wechselt in R-Betrieb und aktiviert die letzte 
instellung 
Betriebsart Spannung Gerät wechselt in V-Betrieb und aktiviert die letzte 
Einstellung 
Betriebsart Leistung Gerät wechselt in P-Betrieb und aktiviert die letzte 
Einstellung 
er] 
ON | 
OF | 


[ren me rren er Peer 
STEUERFUNKTIO NEN 
Belastung einschalten die programmierte Belastung wird aktiviert 
Belastung ausschalten der Lasteingang wir hochohmig geschaltet 


Regelzeit langsam die Regelzeitkonstante wird auf langsamen Betrieb 
geschaltet 
FAST Regelzeit schnell die Regelzeitkonstante wird auf kürzeste Zeit 
geschaltet 
Steuersignal von extern die Steuerspannung wird über die externe 
Steuerbuchse vorgenommen 


Steuersignal vom int. DAC | die Steuerung wird vom eingebauten DAC 
vorgenommen 


[* [Reset 
pee] ‘| 
De 
[BCI | 


(0 
V 
* 


EEEE m 
EINSTELLBEREICHE C 


BCO Autoranging im C -Betrieb Das Gerät wählt automatisch den optimalen 
Strombereich 


BC1 Bereich B1 im C-Betrieb Strombereich Bl ist fest eingestellt 
Bereich B2 im C-Betrieb Strombereich B2 ist fest eingestellt 


BC3. Bereiche B3 .. B6 im C-| Strombereich B3 ... B6 ist fest eingestellt (nur 
BC6 Betrieb DS800) 


jnn] 
EIN STELLBEREIC HE R O a aeaa 
R1 Bereich B1 im R-Betrieb Widerstandsbereich B1 ist eingestellt 
1 


R3.. BR6 | Bereiche B3 B6 im R- | Widerstandsbereich B3 ... B6 ist eingestellt (nur 


Betrieb DS800) 
ce, 


| TE EEE EEE 
| | EINSTELLBEREICHE P E] 
Bereich B1 im P-Betrieb Leistungsbereich B1 ist eingestellt 
| BP2 | Bereich B2 im P-Betrieb Leistungsbereich B2 ist eingestellt 


BP3.. BP6 | Bereiche B3 .. B6 im P- | Leistungsbereich B3 ... B6 ist eingestellt (nur DS800) 
Betrieb 


T 
im R- 
[BR2 | Bereich B2 im R-Betrieb Widerstandsbereich B2 ist eingestellt 
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m 
EIN STELLBEREIC HE V 


BVO Das Gerät wählt automatisch den optimalen 
Spannungsbereich 

BVI 
BV2 
BVC1 Strombereich Bl im V- | Strombereich B1 im Spannungsbetrieb als 

BVC 2 Strombereich B2 im V- | Strombereich B2 im Spannungsbetrieb als 

BVC3 Strombereich B3 im V- | Strombereich B3 im Spannungsbetrieb als 

) 


Betrieb Strombegrenzung (nur DS800 
A er 


EDT TE S Th 
| | EINSTELLWERTE | S O 
[RF | Einstellwert für Widerstand | Einstellwert in Q für den Lastwiderstand im R-Betrieb | 
|PF___ |Einstellwertfür Leistung | Einstellwert in W für die Lastleistung im P-Betrieb 
En a 


NC er Laststrom wird gemessen 

NV ie Eingangsspannung wird gemessen 

ie Leistungsaufnahme wird gemessen 

ie Spannung an der "EXT'-Buchse wird gemessen 


E a] 
G ERATESTATUS 


Gerätestatus 0 wird | der Status der Sicherungseinrichtugen wird ermittelt 
ermittelt 

Gerätestatus 1 wird | der Status des Betrieszustandes wird ermittelt 
ermittelt 

Gerätestatus 2 wird | der Status der letzten Fehlermeldung wird ermittelt 
ermittelt 


[PRE SE) 
WATCHDO G 


[en 
EB 
Watchdog-Zeit definieren Anzahl der Sekunden, nach denen das Gerät den 
Lasteingang abschaltet, wenn kein Befehl vom 
Interface angekommen ist 


|wDoON | Watchdog aktivieren Eingang wird nach Zeitablauf abgeschaltet 
|wDOFF | Watchdog deaktivieren Schaltzustand am Eingang wird beibehalten 
[nern En Ge U u] 


en] 
ENDE DER 
FERNSTEUERUNG 


Go To Local das Gerät wechselt in den Handbetrieb 


E: 
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Dynamische Einstellungen 


| Funktion  _ | 
FREI PRO G RAMMIERBARE 
KURVEN FO RM 
ZXTY Zeitdauer X wird programmiert Zeitwert Nr. Xhat die Dauer Y (0.005s... 
214748305) 


ZXCY Strom X wird programmiert Strom-Einstellwert Nr. X hat den Wert Y [A] 
XVY Spannung X wird programmiert | Spannungs-Einstellwert Nr. Xhatden Wert Y [V] 
|zXPY | Leistung X wird programmiert Leistungs-Einstellwert Nr. Xhatden WertY [W] 


Lastspiel ein programmiiertes Lastspiel wird gestartet und 
fortlaufend ausgeführt 
Anzahl Perioden Die vorgegebene Anzahl D Perioden wird 
ausgeführt 
Lastspiel aus laufendes Lastspiel wird beendet, statischer Wert 
wird eingestellt 
ET O 


| | DYNAMISCHE LASTWECHSEL III | 
Eee 


Strompegel X im C -Betrieb Laststrompegel X in [A] für dynamische 
Lastwechsel 


Beschreibung 


Strompegel Y im C -Betrieb Laststrompegel Y in [A] für dynamische 
Lastwechsel 


Spannung X im V-Betrieb Lastspannung X in [V] für dynamische Lastwechse 
Spannung Y im V-Betrieb Lastspannung Y in [V] für dynamische Lastwechse 


Leistung Y im P-Betrieb Lastleistung Y in [W] für dynamische Lastwechsel 
Lastwechselzeiten ee RI 


Dauer für X-Werte Einschaltdauer in Sekunden für X-Werte 
BEE DR ee 
Dauer für Y-Werte Einschaltdauer in Sekunden für Y-Werte 


|_| Dynamische Betriebsarten Eaa) 
|MON | Dyn. Lastwechsel ein Fortlaufender Lastwechselbetrieb wird gestartet 
|MOFF | Dyn. Lastwechsel aus Lastwechselbetrieb wird unterbrochen 


BE Einmaliger Lastwechsel Einmaliger Lastwechsel von X auf Y oder von Y 
auf X 
Anzahl Lastwechsel Die vorgegebene Anzahl D Lastwechsel wird 
ausgeführt 


F: Eingabe für Einstellwerte im Floating Point Format (Bsp.: 10.25), max 5 Stellen 


Leistung X im P-Betrieb Lastleistung X in [W] für dynamische Lastwechsel 


Or = z 
CYF Ü i 

VXI l 
VY | 
TRF Anstiegszeit Anstiegszeit in Sekunden (0.0015...405) 

TFF ; ) 

TXF i 

TYF i 
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6. Befehle 
6.1 Betriebsarten 


Die Geräte der Serie DS können in den 
Betriebsarten 


c für Konstant-Strom 

R für Konstant-Widerstand 
V für Konstant-Spannung 
P für Konstant-Leistung 
arbeiten. 


Durch Senden der entsprechenden 
Kommandos wird die Betriebsart 
umgestellt und der in der jeweiligen 
Betriebsart zuletzt programmierte Wert 
eingestellt. 


Wurde in der jeweiligen Betriebsart 
zuvor noch nichts programmiert, so 
werden die Default-Werte eingestellt. 


Die Bereiche werden jeweils mit der 
Betriebsart abgespeichert und bei 
Wechsel der Betriebsart mit den 
Kommandos C, R, V und P wieder 
eingestellt. 


6.2 Einstellbereiche 


Für jede Betriebsart sind mehrere 
Einstellbereiche vorhanden. 

Je nach Gerätetyp sind dies zwei oder 
sogar sechs Einstellbreiche (DS800). 


Beim Umschalten der Bereiche wird 
immer der Einstellwert auf 0 bzw. 
minimalen Strom zurückgesetzt. 


Die genauen Endwerte der jeweiligen 
Einstellbereiche und die Auflösung jn 
jedem Bereich sind in den technischen 
Daten angegeben. 
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Strombereiche 


Die Bereichseinstellung erfolgt im 
Strombetrieb C mit den Kommandos: 


BCO Autoranging: je nach 
programmiertem Stromwert 
wird der günstigste 
Einstellbereich gewählt 

BC1 Strombereich 1 (100mA bei 
DS800, sonst kleiner Strombe- 
reich) 

BC2 Strombereich 2 (300 mA bei 


DS800, sonst großer 
Strombereich) 

Bei der DS 800 sind noch die 

Strombereiche 

BC 3 Strombereich 3 (1A) 

BC4 Strombereich 4 (3A) 

BC5 Strombereich 5 (10A) 

BC6 Strombereich 6 (30 A) 


vorhanden. 


Nach dem Einschalten des Gerätes ist 
BCO gewählt. Das heißt, das Gerät 
wählt entsprechend dem eingegebenen 
Stromwert den am besten geeigneten 
Bereich. 


Durch die Kommandos BC1, BC2 usw. 
kann der Strombereich quasi manuell 
gewählt werden. 


Die Automatische Bereichswahl ist dann 
außer Betrieb und das Gerät akzeptiert 
nur Einstellwerte, die innerhalb des 
gewählten Bereiches liegen. 


Um die automatische Bereichswahl 
wieder zu aktivieren, muß das 
Kommando BCO gegeben werden. 


Höcherl & Hackl GmbH 
Elektronische Lasten Serie DS 


Widerstandsbereiche 


Entsprechend der Anzahl der 
Strombereiche ist die gleiche Anzahl von 
Einstellbereichen im Widerstandsbetrieb 
vorhanden. 


Die Bereiche werden mit folgenden 
Kommandos eingestellt: 


BR1 Widerstandsbereichl (6.67kQ 
bei DS800), sonst nieder- 
ohmiger Widerstandsbereich 


BR2 Widerstandsbereich2 (20kQ 
bei DS800), sonst hoch- 
ohmiger Widerstandsbereich 


Bei der DS 800 sind 
Widerstandsbereiche 


noch die 


BR3 Widerstandsbereich 3 (667Q) 
BR4 Widerstandsbereich 4 ( 2kQ) 
BR5 Widerstandsbereich 5 (66.70) 
BR6 Widerstandsbereich 6 (2000) 


vorhanden. 


Mit den Widerstandsbereichen kann ein 
dem Strombereich entsprechender 
maximaler Strom nicht überschritten 
werden. 


Das sind bei der DS800 in: 


BR1 max. ca. 300 mA 
BR2 max. ca. 100 mA 
BR3 max. ca. 3 A 
BR4 max. ca. 1 A 
BR5 max. ca. 30 A 
BR6 max. ca. 10 A 


Bei den sonstigen G eräten: 


BR1 Nennstrom 
BR2 1/3 Nennstrom 
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Der Einstellbereich für den Widerstand 
ist demnach nach dem zu erwartenden 
Strom zu richten und muß vorgewählt 
werden. 

Deshalb ist bei Widerstandsbetrieb auch 


keine automatische Bereichswahl 
möglich. 
Wird ein Widerstandswert 


programmiert, der eine Überschreitung 
des maximal möglichen Stromes 
erforderlich macht, so wird dies durch 
Einschalten der "ERR" LED signalisiert. 


Dieser Fehler ist durch Auslesen des 
Statusregisters 2 zu erkennen. 


Das Gerät stellt in diesem Zustand den 
maximalen Strom des Bereiches ein und 
regelt sich auf den richtigen Wert, 
sobald die Eingangsspannung soweit 
abfällt daß sich der Strom im 
Regelbereich befindet. 


Nach dem Einschalten ist der Default- 
Bereich BR2 eingestellt. 


Leistungsbereiche 


Entsprechend der Anzahl der 
Strombereiche ist die gleiche Anzahl von 
Einstellbereichen im Leistungsbetrieb 
vorhanden. 


Die Bereiche werden mit folgenden 
Kommandos eingestellt: 


BP1 Leistungsbereichl (10W, max. 
100mA bei DS800, sonst 
kleiner Bereich) 

BP2 Leistungsbereich2 

max. 


(30W, 


300mA bei DS800, sonst 
großer Bereich) 
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Bei der DS800 sind 
Leistungsbereiche 


noch die 


BP3 Leistungsbereich3 (100W, 
max. 1A) 

BPA Leistungsbereich4 (300W, 
max. 3A 

BP5 Leistungsbereich5 (800W, 
max. 10 A) 

BP6 Leistungsbereich 6 (800W, 
max. 30A) 


Zu beachten ist, daß die Auswahl des 
geeigneten Leistungsbereiches nach 
dem maximal auftretenden Strom zu 
erfolgen hat, da in den einzelnen 
Leistungsbereichen nur bestimmte 
maximale Ströme möglich sind. 


Wird ein Leistungswert programmiert, 
der eine Überschreitung des maximal 
möglichen Stromes erforderlich macht, 
so wird dies durch Einschalten der "ERR" 
LED signalisiert. 


dieser Fehler durch 
Statusregisterss 2 zu 


Außerdem ist 
Auslesen des 
erkennen. 


Spannungsbereiche 


Es sind zwei umschaltbare 
Spannungsbereiche vorhanden. 


Die Bereiche werden mit folgenden 
Kommandos eingestellt: 


BV1 Spannungsbereich 1 , kleiner 
Bereich 

BV2 Spannungsbereich 2 , großer 
Bereich 


Zu den Spannungsbereichen können bei 
der DS800 drei der vorhandenen 
Strombereiche des Gerätes als 
Strombegrenzung verwendet werden. 


14 


Programmierung 


Das heißt, daß im Spannungsbetrieb nur 
ca. 110 % des eingestellten 
Strombereiches als maximaler Laststrom 
fließen können. 


Diese Funktion kann bei der Prüfung 
von Stromversorgungen als grobe 
Strombegrenzung eingesetzt werden . 


Die Kommandos zum Umschalten der 
Lastromgrenzen lauten: 


BVC1 max. Strom 03 A im 
Spannungsbetrieb 

BVC 2 max. Strom 3 A im 
Spannungsbetrieb 

BVC3 max. Strom 30 A im 
Spannungsbetrieb 


Zu beachten ist, daß die Auswahl des 


geeigneten Laststrombereiches nach 
dem maximal auftretenden Strom zu 
erfolgen hat. 


Wird ein Spannungsswert programmiert, 
der eine Überschreitung des maximal 
möglichen Stromes erforderlich macht, 
so wird dies durch Einschalten der "ERR" 
LED signalisiert. 


dieser Fehler durch 
Statusregisterss 2 zu 


Außerdem ist 
Auslesen des 
erkennen. 
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6.3 Einstellwerte 
Stromwerte 


Stromwerte werden mit dem Kommando 
CF eingegeben. 

Das C sagt dem Gerät, daß ein 
Stromwert programmiert wird, das F 
steht für den Zahlenwert des Stromes in 
A im Floating Point Format oder im 
Exponentialformat. 


Beispiel: C10.15 fürl10.15A 
C0.27 für 0.27 A 
C1.30E+ 00 für 130 A 


Befindet sich das Gerät in einer anderen 
Betriebsart, so schaltet es in die 
Betriebsart C, stellt den der Betriebsart C 
zugehörigen Strombereich ein und prüft 
den Einstellwert auf Überschreitung des 
Bereiches. 

Ist der Strombereich BCO eingestellt, so 
wird automatisch der günstigste 
Einstellbereich gewählt. 


Wenn keine Überschreitung des 
Bereiches festgestellt wird, so wird der 
Stromwert eingestellt. 


Bei Überschreitung wird des Kommando 
abgebrochen und durch Einschalten der 
"ERR" LED angezeigt. Außerdem erfolgt 
ein Eintrag ins Statusregister 2. 


Die Auflösung der Einstellung beträgt 12 
Bit in allen Bereichen . 
Widerstandswerte 


Widerstandswerte werden mit dem 
Kommando RF eingegeben. 


Das R sagt dem Gerät, daß ein 
Widerstandswert programmiert wird, 
das F steht für den Zahlenwert des 
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Widerstandes in Q im Floating Point 
Format oder im Exponentialformat. 


Beispiel: R7.350 für 7.35 
Q 

RO.27 für 0.27 
Q 

R1.820000 für1820Q 


Befindet sich das Gerät in einer anderen 
Betriebsart, so schaltet es in die 
Betriebsart R, stellt den der Betriebsart R 
zugehörigen Widerstandsbereich ein 
und prüft den Einstellwert auf 
Überschreitung des Bereiches. 


Wenn keine Überschreitung festgestellt 
wird, so wird der Widerstandswert 
eingestellt. 


Bei Überschreitung wird des Kommando 
abgebrochen und durch Einschalten der 
"ERR" LED angezeigt. Außerdem erfolgt 
ein Eintrag ins Statusregister 2. 


Die Auflösung der Einstellung beträgt 12 
Bit in allen Bereichen. 


Leistungswerte 


Leistungsswete werden mit dem 
Kommando PF eingegeben. 


Das P sagt dem Gerät, daß ein 
Leistungswert programmiert wird, das F 
steht für den Zahlenwert der Leistung in 
W im Floating Point Format oder im 
Exponentialformat. 


Beispiel: P22.5 für 22.5 W 
P8.5E-01 für 0.85 W 
P1400 für 1400 A 


Befindet sich das Gerät in einer anderen 
Betriebsart, so schaltet es in die 
Betriebsart P, stellt den der Betriebsart P 
zugehörigen Leistungsbereich ein und 
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prüft den Einstellwert auf Überschreitung 
des Bereiches. 

Wenn keine Überschreitung festgestellt 
wird, so wird die Leistung eingestellt. 


Bei Überschreitung wird des Kommando 
abgebrochen und durch Einschalten der 
"ERR" LED angezeigt. Außerdem erfolgt 
ein Eintrag ins Statusregister 2. 


Die Auflösung der Einstellung beträgt 12 
Bit in allen Bereichen. 


Spannungswerte 


Spannungswerte werden mit dem 
Kommando VF eingegeben. 

Das V sagt dem Gerät, daß ein 
Spannungswert programmiert wird, das 
F steht für den Zahlenwert des 
Spannung in V im Floating Point Format 
oder im Exponentialformat. 


Beispiel: V4.7 für 4.7 V 
V1.8E-01 für 0.18V 
V22.8 für22.8 V 


Befindet sich das Gerät in einer anderen 
Betriebsart, so schaltet es in die 
Betriebsart V, stellt den der Betriebsart V 
zugehörigen Spannungsbereich ein und 
prüft den Einstellwert auf Überschreitung 
des Bereiches. 

Ist der Spannungsbereich BVO 
eingestellt, so wird automatisch der 
günstigste Einstellbereich gewählt. 


Wenn keine Überschreitung festgestellt 
wird, so wird die Spannung eingestellt. 


Bei Überschreitung wird des Kommando 
abgebrochen und durch Einschalten der 
"ERR" LED angezeigt. Außerdem erfolgt 
ein Eintrag ins Statusregister 2. 


Die Auflösung der Einstellung beträgt 12 
Bit in allen Bereichen . 
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6.4 Lasteingang schalten 


Mit dem Kommando ON kann der 
vorher programmierte Lastzustand 
eingestellt werden. Das Kommando OFF 
schaltet den Lasteingang hochohmig 
(>50 kO hm). 


ON Belastung einschalten 
OFF Belastung ausschalten 


Die Lastzuschaltung erfolgt durch eine 
begrenzte Anstiegsgeschwindigkeit mit 
Sanftanlauf. 

Nach max. 200 ms ist der eingestellte 
Sollwert erreicht. 

Die Abschaltung 
verzögerungslos. 


erfolgt 


Die Spannungsmessung kann auch bei 
abgeschaltetem Lasteingang 
durchgeführt werden. 


6.5 Regelgeschwindigkeit 


Das Gerät verfügt über eine 
umschaltbare Regelgeschwindigkeit. 

Nach dem Einschalten des Gerätes steht 
die Regelgeschwindigkit schnell ("FAST"). 


Mit dem Kommando "SLOW" kann das 
Gerät von der schnellstmöglichen 
Regelzeitkonstante auf 
eine langsame Regelzeit von ca. 100 ms 
umgeschaltet werden. 


Das Kommando "FAST" schaltet das 
Gerät wieder auf die schnelle Regelzeit 
zurück. 


FAST 
SLOW 


schnelle Regelzeit 
langsame Regelzeit 
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6.6 Steuerung über externes 
Steuersignal 


Das Steuersignal zur Einstellung des 
Lastpegels kann per Kommando vom 
eingebauten DAC auf die externe 
Steuerbuchse umgeschaltet werden. 

Das Steuersignal kann dann entweder 
auf die BNC-Buchse auf der Frontplatte 
oder auf die Pins 4 und 11 des 
rückseitigen "Analog I/O" Steckers 
gegeben werden. 


Eine genaue Beschreibung der 
Steuerung über externes Signal ist im 
Kapitel 10 (Steuerung über externes 
Signal) zu finden. 


"EXTOFF" stellt die 
wieder zum 


Das Kommando 
Steuer-verbindung 
eingebauten DAC her. 


EXTON Steuersignal von extern 
EXTOFF Steuersignal vom eingebauten 
DAC 


Nach dem Einschalten des Gerätes steht 
die  Steuerverbindung auf dem 
eingebauten DAC. 
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7. Meßfunktionen 


Neben den Einstellmöglichkeiten für die 
verschiedenen Belastungsarten bietet 
das Gerät auch die Möglichkeit, 
Spannung, Strom und Leistung sowie ein 
externes Siganl zu messen und die 
Meßwerte an den Steuerrechner zu 
übergeben. 

Es handelt sich dabei um eine vom 
Einstellkreis unabhängige Messung über 
einen 12 Bit AD-Wandler. 


Mit den Kommandos für die Messungen 
kann das Gerät dazu veranlaßt werden, 
eine Messung durchzuführen und den 


ermittelten Meßwert zur Ausgabe 
bereitzuhalten. 

Folgende Meßkommandos können 
gegeben werden: 

INC Strom messen 

INV Spannung messen 

INP Leistungsaufnahme messen 
INE externes Signal messen 

Zur Meßwertaufnahme und 


Datenaufbereitung benötigt das Gerät 
ca. 300 ms. 

Der Meßwert kann nach Ablauf dieser 
Wartezeit ausgelesen werden. 

Erfolgt das Auslesen des Meßwertes zu 


früh, so wird ein leerer String 
übergeben. 

Der Meßwert kann nur einmal 
ausgelesen werden. Bei mehrfachem 


Auslesen wird ebenfalls ein leerer String 
übergeben. 


Um den Meßwert in eine Zahlenvariable 
übernehmen zu können, erfolgt keine 
Angabe über die Meßgröße (kein Volt 
oder Amperezeichen nach dem 
Meßwert). 
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7.1 Strom messen 
INC Strom messen 


INC veranlaßt das 
Gerät, über den eingebauten AD- 
Wandler den aktuell fließenden 
Laststrom zu messen und den Meßwert 
zur Ausgabe in den Ausgabepuffer des 


Das Kommando 


IEEE488/ RS232-Interfaces bereitzu- 
stellen. 
Das Auslesen des Stromes kann 


frühestens 300 ms nach Senden des 
INC-Kommandos vorgenommen 
werden. 


7.2 Spannung messen 
INV Spannung messen 


Das Kommando INV veranlaßt das 
Gerät, über den eingebauten AD- 
Wandler die aktuell anliegende 
Eingangsspannung zu messen und den 
Meßwert zur Ausgabe in den 
Ausgabepuffer des IEEE488/RS232- 
Interfaces bereitzustellen. 


Das Auslesen der Spannung kann 
frühestens 300 ms nach Senden des 
INV-Kommandos vorgenommen 
werden. 


7.3 Leistung messen 
INP Leistung messen 


Das Kommando INP veranlaßt das 
Gerät, über den eingebaute AD- 
Wandler die aktuelle Leistungsaufnahme 
zu messen und den Meßwert zur 
Ausgabe in den Ausgabepuffer des 
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IEEE488/ RS-232-Interfaces bereitzu- 
stellen. 
Das Auslesen der Leistung kann 
frühestens 300 ms nach Senden des 
IN P- Kommandos vorgenommen 
werden. 


7.4 Extemes Signal messen 
INE externes Signal messen 


Das Kommando INE veranlaßt das 
Gerät, über den eingebauten AD- 
Wandler das an der externen 
Steuerbuchse (BNC-Buchse an der 
Frontplatte, oder Signal an Pin 4 und Pin 
11 des Analog-I/O -Steckers auf der 
Geräte-rückseite) zu messen und den 
Meßwert zur Ausgabe in den 
Ausgabepufferr des IEEE488/RS232- 
Interfaces bereitzustellen. 


Das angelegte Meßsignal darf 10 V 
nicht überschreiten. Es muß auf die 
richtige Polung geachtet werden. 


Das Auslesen des Meßwerts kann 
frühestens 300 ms nach Senden des 
INE-Kommandos vorgenommen 
werden. 
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8. Statusabfragen 


Programmierung 


8.1 Status der 


Schutzeinrichtungen 
Es können drei Statusbytes abgefragt 
werden, um über den Betriebszustand 
des Gerätes Information zu erhalten. 


Mit dem Kommando INSO wird der 
aktuelle Status der Schutzeinrichtungen 
des Gerätes ermittelt. 
INSO Zustand der Schutzeinrich- 

tungen INSO Status der Schutzeinrichtungen 
INS1 momentane G erätefunktion ermitteln 
INS2 Art der letzten Fehlermeldung 
Folgende Schutzeinrichtungen sind 
vorhanden: 


[Signal [Funktion [st [N [AE 
[ERR _[EmrorLeo_| a [ooooTIıL [or | 


Mit dem Kommando INSO, INSI und 
INS2 kann das Gerät dazu veranlaßt 
werden, den entsprechenden Status zu 
ermitteln und zum Auslesen 
bereitzulegen. 


|OPP__|Überleist | o |0001 1110 [1E | 
[keine Jallesok | - [00011111 Jır | 


Der Status kann ca. 200 ms nach 
Eingabe des INS- Kommandos 


ausgelesen werden. Die 200 ms sind für 
die Datenübertragung erforderlich. 


Der Status wird in folgendem Format 
ausgegeben: 


Statusbyte 0 =XX 
Statusbyte 1 = XXXX 
Statusbyte 2 =XX 


Erfolgt das Auslesen des Status zu früh, 
so wird ein leerer String übergeben. 


Der Status kann nur einmal ausgelesen 
werden. Bei mehrfachem Auslesen wird 
wieder ein leerer String übergeben. 


Tabelle 8.1 


Die entsprechende Schutzeinrichtung ist 
aktiviert, wenn das zugehörige Statusbit 
0 ist. 

Der Zustand der Schutzeinrichtungen 
wird als HEX - String ausgegeben. 


Beispiel: 
Status für Übertemperatur: =1B 
Status für Überstromschutz: =1D 


Es können auch mehrere 
Schutzeinrichtungen gleichzeitig aktiviert 
werden. Das Statuswort kann dann nach 
Tabelle 8.1 decodiert werden. 
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8.2 Status des Betriebszu- 
standes B3 | B2 | B1 |% | DS800 | sonstige 
Geräte 
Mit dem Kommando INS1 wird der 1 |1 Jo [1 100m] | 
aktuelle Status der Betriebsart des [ı Jı Jo fo] 300mA| | 


Gerätes ermittelt. [ı fo Jı la | 
z Jo fi jo] 3a | -—- | 


Das Statusbyte wird in folgender Form eII 
übergeben: CRE E CE 


=ABCD = — 
u Strombereich 

Folgende Zustandsbits sind vorhanden: großer 
TET [Ersen 


Wort 1: Tabelle 8.4 


Die Bits sind 0, wenn der entsprechende 


Bit | Bit | Bit | Bit | Bit | Bit | Bit | Bit Status aktiviert ist: 
7 6 5) 4 3 2 il 0 


[c| R[v |P [B1 ]B2]B3[% | Beispiel: 
Tabelle 8.2 Status = 7 EXX Strombetrieb, hoher 
Strombereich 
Das betreffende Bit ist bei 0 aktiviert. Status =DFXX Spannungsbetrieb, 


kleiner Strombereich 


Betriebsart Strom 
[R | Betriebsart Widerstand Wort 2: 


Betriebsart Spannung 
[P [Betriebsart Leistung SA er 
a rem’ Lon Ta ma Eae rem 


BE 


BEER Das betreffende Bit ist bei 0 aktiviert. 


Die Bits C, R, V und P zeigen die 
eingestellte Betriebsart an. 


Die Bits Bl bis B3 und x3 zeigen den [REM | Gerät istim Fernsteuerbetrieb 


eingestellten Bereich an. ON ___| Geräteeingang isteingeschaltet _ | 
Be Dynamische Betriebsart ist 

Bl, B2 und B3 ist nur bei der DS800 eingestellt 

maßgebend. 

Das Signal x3 wird bei der DS800 und [ERR | Programmierfehler ist aufgetreten | 

bei allen übrigen Geräten verwendet. Tabelle 86 
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Beispiel: 

Status =XXOF Geräteeingang 
eingeschaltet 

Status =XX17 G erät ist auf SLO W 


8.3 Status der letzten 
Fehlermeldung 


Mit dem Kommando INS2 wird der 
aktuelle Status der letzen Fehlermeldung 
des G erätes ermittelt. 


Das Statusbyte wird in folgender Form 
übergeben 
=AB 


Der Status S2 gibt Auskunft darüber, ob 
im vorangegangenen Befehlsstring 
Fehler aufgetreten sind. 


Folgende Fehler werden registriert: 


Fehlerart 
|00 | kein Fehler 


Syntax Error 
Bereichsüberschreitung 


Bei Status 00 ist im vorhergehenden 
Befehlsstring kein Fehler aufgetreten. 
Das heißt, das Gerät konnte die Befehle 
dieses Strings ausführen. 


Bei Status 01 (Syntax Error) ist ein Fehler 
in der Befehlssyntax aufgetreten. 


Das heißt das Gerät hat ein 
Kommando empfangen, das es nicht 
interpretieren konnte. 
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Die Ausführung des Befehles wurde an 
dieser Stelle abgebrochen sowie die 
"ERR" LED eingeschaltet. 


Bei Status 02 (Bereichsüberschreitung) 
war der programmierte Einstellwert 
größer als der gewählte Einstellbereich. 
Bei diesem Fehler wird die Ausführung 
des Befehlsstrings an dieser Stelle 
abgebrochen und die "ERR" LED 
eingeschaltet. 


Der Status 3 kann nur einmal gelesen 
werden und wird nach dem Auslesen 
wieder auf 00 zurückgesetzt. 
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9. Frei programmierbare 
Kurvenform 


Die Geräte der Serie DS können mit 
einem beliebigen Lastkurvenverlauf 
folgendermaßen programmiert werden: 
Es werden dem Gerät die jeweiligen 
Einstellzeiten mit den zugehörigen 
Einstellwerten in Tabellenform mitgeteilt. 


Syntax (hier für Konstantstrom-Betrieb): 


ZXTY 

Z: teilt dem Gerät mit, daß im 
folgenden ein Befehl zur 
Programmierung der Kurvenform 
ankommt 


X: Variable von 0..255 (Integer- 
Format!), stellt die Zeile der Tabelle 
dar 

T: teilt dem Gerät mit, daß es sich bei 
dem folgenden Wert um einen 


Zeitwert handelt 

Y: Variable von 0.005 ... 21474830 , 
Dauer des zugehörigen 
Einstellwerts 


(C -V- P )in Sekunden 


ZXCY 

Z: S.O. 

X: S.O 

C: teilt dem Gerät mit, daß es sich bei 


dem folgenden Wert um einen 
Einstellwert für Strom handelt. 
Ebenso könnte hier ein V oder P 
stehen 

Y: Variable von 
0 ... jeweiliges Bereichsende, 
Einstellwert zugehörig zur Dauer 
der selben Zeile 


Programmierung 


Beispiel zur Programmierung einer 
Treppenfunktion: 


Sie wollen eine Treppenfunktion gemäß 
folgendem Bild programmieren: 


1 [A] 
ZOTI ZIT2 205 Z3T1.5 


Die Tabelle für diese Funktion sieht 
folgendermaßen aus: 


Befehle an DS: 


ZOT1ZOC1 
zZIT2Z1C2 
z2T0.5Z2C6.5 
Z3T1.5Z3C5.5 
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9,1 Kontinuierliche 
Laständerung 


Zur kontinuierlichen Erzeugung dieser 
Funktion wird das Kommando ZON 
gegeben. 


Es leuchtet jetzt die LED „Mod.“ 
(Modulation). 


Programmierung 


Wenn der letzte Einstellwert der Tabelle 
erreicht ist, wird wieder in der ersten 
Zeile begonnen. 


Dieser Vorgang wird so lange 
wiederholt, bis das Kommando ZOFF 
gegeben wird. Das Gerät löscht dann 
die LED „Mod.“ und stellt den zuletzt 
programmierten statischen Wert ein. 


9.2 Definierte Anzahl von 
Perioden 


Neben einem kontinuierlichen 
Lastwechsel kann auch eine bestimmte 
Anzahl von Perioden programmiert 
werden. 

Dazu wird nach das Kommando „ZON“ 
die erwünschte Anzahl der auszuführen- 


den Perioden gesetzt: 


Bsp: 

ZON5 generiert 5 Perioden der zuvor 
programmierten Kurvenform. 

Danach wird der zuletzt programmierte 
statische Wert eingestellt. 

Mit dem Befehl ZOFF kann dieser 
Ablauf vorzeitig beendet werden. 
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9.3 Konventionen 

Bei der Programmierung einer 
Kurvenform ist auf folgende Punkte zu 
achten: 


e Einstellintervall für Zeiten 


Die Zeiten werden immer in Sekunden 
programmiert. 

Das kürzestmögliche Zeitintervall beträgt 
aus digitaltechnischen Gründen 5ms. 
Die längste Einstellzeit beträgt 
214748308. 

Bei Nichteinhaltung dieser Grenzwerte 
arbeitet das Gerät fehlerhaft! 


e Zu wählender Einstellbereich 


Bei Modulations-Funktionen muß aus 
hardwaremäßigen Gründen 
grundsätzlich der Einstellbereich 2 des 
Geräts gewählt werden (bei DS 800 und 
DS4xx ein Bereich mit x3), und zwar 
bereits vor der Programmierung der 
Einstellwerte! 

Das Gerät 

Einstellwerte ein. 


stellt sonst falsche 


e Erster Wert in der Tabelle 


Die Zeilen-Nummerierung der Tabelle 


beginnt mit Nummer 0 (nicht mit 
Nummer 1!). 

Die Programmierung von 
Tabellenwerten für die erste Zeile 


beginnt also unbedingt mit ZO (nicht mit 
Z1!), z. B.: 

Z0T0.12Z0V15 

Sind keine Tabellenwerte für Zeile 0 
vorhanden, wird die Kurve bei 
Kommando „ZO N“ nicht ausgeführt. 


e Zu wählender Modus 


Das Gerät wechselt bei ZON 
automatisch in den richtigen Modus. 


nicht 
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Das heißt Wenn Sie beispielsweise eine 
P-Kurve programmiert haben, müssen 
Sie auch in den P-Modus wechseln, 
bevor Sie das Kommando ZON geben 
(und diesen dann auch beibehalten). 
Das Gerät stellt sonst falsche 
Einstellwerte ein. 


Beispiel: 

Befehlsfolge für eine Rechteckfunktion 
im V-Betrieb ( 1s 100V, 1s 50V ) mit 
statischem Wert von 70V: 


BV2V700 N Spannungssbereich 2, 
statischer V-Wert= 
70V, Eingang Ein 

ZOT1Z1T1 je 1s für Wert 1 und 2 

ZOV100Z1V50 erster Wert 100V, 
zweiter Wert 50V 

ZON Start der Rechteck- 
funktion 

ZO FF Ende der Rechteck- 
funktion, 


der statische Wert 70V 
wird wieder eingestellt 


e Was während des Z-Betriebes zu 
beachten ist: 


Während der Ausgabe einer Kurvenform 
im „Z-Betrieb“ ist das Gerät voll mit der 
Berechnung von Zeiten und 
Einstellwerten beschäftigt. 

Es sollte daher so weit wie möglich auf 
andere Befehle (wie z.B. INV) verzichtet 
werden, da damit eine verzögerungslose 
Ausgabe der Kurve beeinträchtigt 
werden kann. 
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10. Dynamische Last- 
wechsel (Modulation) 


Zur dynamischen Prüfung stehen drei 
Modi zur Verfügung: 

e kontinuierliche Belastungsänderungen 
e definierte Anzahl von Perioden 

e einmalige Belastungsänderung 


ine dynamische Prüfung ist in den drei 
etriebsarten C, V und P möglich. Der 
infachheit halber wird im folgenden 
ur auf die Betriebsart Konstantstrom (C) 


osmom 


Programmierung 


10.1 Kontinuierliche Bela- 
stungsänderungen 


Mit dem Kommando MON wird eine 
kontinuierliche Belastungsänderung 
gestartet. Das heißt, das Gerät führt so 
lange die programmierten Lastwechsel 
aus, bis dies mit dem Kommando MO FF 
wieder gestoppt wird. 


Bsp.1: Programmierung eines kontinu- 
ierlichen Lastwechselverlaufs 


Syntax hierzu: 


ngegangen. 


BC2C50N Bereich2, statischer Strom 
5A, Eingang ein 

CX10CY2 erster Belastungswert 
10A, zweiter 
Belastungswert 2A 


Bei der Programmierung eines 
dynamischen Lastwechsels sind folgende 
E 
b 


ingaben zu machen (Reihenfolge 
eachten!): 


1. Einstellbereich 2 programmieren 
(BC2 oder bei DS800 ein Bereich mit 
x3, immer bei dynamischen Fuktionen) 

2. statischer Wert C (Ausgangspunkt) 

3. erster Belastungswert CX (wird aus- 
gehend vom stat. Wert C bei Beginn 
des Lastwechsels zuerst angefahren; 
kann größer oder kleiner als C sein) 

4. zweiter Belastungswert CY 

5. Anstiegszeit TR (in Sekunden) von 


TRO.3TFO.1 | Anstiegszeit 300ms, 
Abfallzeit 10Oms 

TX0.3TY0.05 | Dauer für CX 300ms, 
Dauer für CY 50ms 
Start der dynamischen 
Prüfung 


Eine dynamischen Prüfung ist am Gerät 
durch das Leuchten der LED „Mod.“ (für 
Modulation) zu erkennen. 


unterem auf oberen Belastungswert Außerdem erfolgt ein Eintrag ins 
(0.0015 ... 405) Statusregister 1. 

6. Abfallzeit TF (in Sekunden) von obe- 
rem auf unteren Belastungswert 
(0.0015 ... 405) SA Cycle 1 A Cycle 2 ah ge 

7. Einstelldauer TX (in Sekunden) für den xt i | 
ersten Belastungswert CX (0.001s ... star NK 


405) ý 
8. Einstelldauer TY (in Sekunden) für den 

zweiten Belastungswert CY (0.001s ... 

40s) 


FR I RY u t 


TR TXTFTY TR 


Ausgehend vom statischen Laststrom C 


Nach dem Einschalten des Geräts ist 
eine Defaultkurve eingestellt mit 
TR=TF=TX= TY=10ms, CX=Maxwert 
Bereich2, CY=0. 
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erhöht sich der Strom linear mit der 
Steigung (X-Y)/TR bis auf den Wert CX 
und bleibt dort bis zum Ablauf der 
Dauer TX stehen. Liegt der statische 
Wert außerhalb der X-Y-Grenzen, wird 
der erste X-Wert sprunghaft eingestellt. 
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Dann verringert sich der Strom linear 
innerhalb der Abfallzeit TF auf den Wert 
CY und bleibt dort für die Zeit TY stehen. 
Der nächste Anstieg vollzieht sich nun 
mit der programmierten Anstiegszeit TR. 


Das Gerät führt diese Lastwechsel 
solange aus, bis es durch das 
Kommando MOFF gestoppt wird. Dann 
wird wieder der statische Strom C 


eingestellt. 
Bsp.2: Derselbe Lastwechsel wie in 


Bsp.1, nur mit vertauschten 
Belastungswerten CX und CY 


BC2C5ON Bereich2, statischer Strom 
5A, Eingang ein 

CX2CY10 erster Belastungswert 
10A, zweiter 
Belastungswert 2A 


TRO.3TFO.1 | Anstiegszeit 300ms, 
Abfallzeit 100ms 

TX0.3TY0.05 | Dauer für CX 300ms, 
Dauer für CY 50ms 
Start der dynamischen 
Prüfung 


Es ergibt sich folgender Stromverlauf: 


el i 
TF TX TR TY 


Lee et ji 
TF’ TX TR TY 


Der Belastungswert CX ist jetzt der 
untere Level, wird aber trotzdem als 
erster angefahren. 
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Es wird zu Beginn des Lastwechsels 
immer als erstes CX angefahren. Dies 
gilt für Kontinuierliche, definierte Anzahl 


und einmalige Lastwechsel. 

Liegt der statische Wert außerhalb der 
X-/Y-Grenzen, wird der erste X-Wert 
sprunghaft eingestellt. 


10.2 Definierte Anzahl von 
Perioden 


Zur Ausführung einer bestimmten 
Anzahl von Lastwechsel-Perioden wird 
dem Kommando MON die gewünschte 
Perioden-anzahl angehängt. Der 
Wertebereich dieser Anzahl liegt 
zwischen 1...65535 (Integer!). 

Die Programmierung der Einstellwerte 
und -zeiten erfolgt genauso wie bei 
kontinuierlichen Lastwechseln. 

Das folgende Bild zeigt den 
Stromverlauf für zwei Perioden 
(Kommando MO N2): 


i 
HH 
TXTF TY TR” t 


\ 1 
11 
TR’ TX TFTY TR 


Ist die vorgegebene Anzahl von 
Lastwechseln ausgeführt, wird der Strom 
linear mit der Steigung (CX-CY)/TR bis 
auf den statischen Einstellwert C erhöht 
und die LED „Mod.“ erlischt. Liegt der 
statische Wert außerhalb der X-Y- 
Grenzen, wird nach Ablauf der Perioden 
der statische Wert sprunghaft eingestellt. 
Auch die vorgegebene Anzahl von 


Lastwechseln kann jederzeit mit 
Kommando MOFF abgebrochen 
werden. 
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10.3 Einmalige Belastungs- 
änderungen 


Zur einmaligen Belastungsänderung 
kann auf die Angabe von TX und TY 
verzichtet werden. 

Das Kommando zur 
Laständerung lautet MONO. 


einmaligen 


MONO MOND 
! 1 
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Ausgehend vom statischen Laststrom C 
erhöht sich der Laststrom linear mit der 
Steigung (CX-CY)/TR bis auf den Wert 
CX und bleibt dort stehen. Liegt der 
statische Wert außerhalb der X-Y- 
Grenzen, wird der X-Wert sprunghaft 
eingestellt. 

Bei einem weiteren Kommando MONO 
veringert sich der Laststrom linear 
innerhalb der Abfallzeit bis auf den Wert 
CY und bleibt dort stehen. Ein erneutes 
Kommando MONO hat eine Erhöhung 
des Laststromes von CY auf CX 
innerhalb der programmierten 
Anstiegszeit TR zur Folge. 

Bei Befehl MOFF wird wieder der 
statische Laststrom C eingestellt. 


10.4 Konventionen 

Bei der Programmierung einer 
dynamischen Lastkurve ist auf folgende 
Punkte zu achten: 


e Einstellintervall für Zeiten 


Die Zeiten werden immer in Sekunden 
programmiert. 

Das kürzestmögliche Zeitintervall beträgt 
Ims. 

Die längstmögliche Einstellzeit beträgt 
40s. 


e Zu wählender Einstellbereich 


Bei Modulations-Funktionen muß aus 
hardwaremäßigen Gründen 
grundsätzlich der Einstellbereich 2 des 
Geräts gewählt werden (bei DS 800 ein 
Bereich mit x3), und zwar bereits vor der 
Programmierung der Einstellwerte! 
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Das Gerät stellt sonst falsche 
Einstellwerte ein. 

e Zu wählender Modus 

Das Gerät wechselt bei MON nicht 


automatisch in den richtigen Modus. 
Das heißt: Wenn Sie beispielsweise eine 
P-Kurve programmiert haben, müssen 
Sie auch in den P-Modus wechseln, 
bevor Sie das Kommando MON geben 
(und diesen dann auch beibehalten). 
Das Gerät stellt sonst falsche 
Einstellwerte ein. 


Beispiel: 

Befehlsfolge für eine Rechteckfunktion 
im V-Betrieb ( 1s 100V, 1s 50V ) mit 
statischem Wert von 70V: 
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BV2V700N Spannungssbereich 2, 
statischer V-Wert = 70V, 
Eingang Ein 

erhöhter Wert 100V, 
verringerter Wert 50V 
steigende und fallende 
Flanke so kurz wie 
möglich 

je 1sec. für VX und VY 
Start der 
Rechteckfunktion 


VX100VY50 


TROTFO 


TX1TY1 
MON 


MO FF 


Ende der 
Rechteckfunktion, der 
statische Wert 70V wird 
wieder eingestellt 


e Was während des Modulations- 


Betriebes zu beachten ist: 


Während der dynamischen Prüfung ist 
das Gerät voll mit der Ausgabe von 
Einstellwerten an den DAC und der 
Auswertung von Bedingungen 
beschäftigt. Es sollte daher so weit wie 
möglich auf andere Befehle (wie z.B. 
Meßfunktionen) verzichtet werden, da 
damit eine verzögerungslose Ausgabe 
der Kurve beeinträchtigt wird. 

Eine evtl. aktivierte Watchdog-Funktion 
(s.Kap.13) wird unwirksam, sobald die 
Modulation gestartet wird! 


° Programmierung von 
Flankenzeiten 


langen 


Bei Werten für Anstiegs und Abfallzeit 
im Sekundenbereich muß das Gerät 
mehrere tausend Einstellwerte 
berechnen. Dieser Vorgang kann je 
nach Länge der programmierten Zeit 
mehrere Sekunden beanspruchen, bei 
Zeiten ab ca. 2s sogar etwa eine Minute. 
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Befehle, die in dieser Rechenzeit am 
Gerät ankommen, können erst nach 
Ablauf dieser Rechenzeit ausgeführt 
werden. 
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11. Ermittlung der Unter- 
adresse eines G eräts 


Die folgenden zwei Punkte sind nur 
relevant, wenn mehrere Geräte an 
einem DS Systembus angeschlossen 
sind. 


Zur Ermittlung der Geräteadresse ist der 
Befehl „A?“ vorhanden. Es gibt dabei 
zwei Möglichkeiten: 


1. Möglichkeit: 


1. Sämtliche Geräte außer demjenigen 
mit der unbekannten Adresse werden 
vom Systembus abgetrennt, so daß nur 
noch das betreffende Gerät am Bus 
angeschlossen ist. 


2. Befehl #0A? senden, 200ms 
Wartezeit, Adresse einlesen. 


Um unabhängig von Hardware- 
veränderungen zu bleiben, gibt es die 


2. Möglichkeit: 


Die Geräte mit bekannter Adresse 
werden per Kommando DIS davon 
abgehalten, auf einen Einlesebefehl zu 
antworten. 


1. Alle Geräte mit bekannter 
Unteradresse deaktivieren (Gruppenad- 
ressierung von Vorteil!) 


2. Befehl #0A? senden, 200ms 
Wartezeit, Adresse einlesen. 


3. Die übrigen Geräte mit Befehl ENA 
wieder aktivieren (Gruppenadres- 
sierung). 
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ACHTUNG! 

Ein Einlesebefehl ist in Verbindung mit 
Gruppen- bzw. Systemadressierung 
normalerweise nicht zulässig. Die 
einzige Ausnahme gilt bei der Ermittlung 
der Geräteadresse. 

Wenn nicht alle Geräte bis auf eines vor 
dem „A?“-Kommando mit „DIS“ 
stillgelegt worden sind, kann es zu einer 
Datenkollision im Interface und somit 
auch zu einem Absturz des 
Systeminterface kommen! 


12. Verändern der Unter- 
adresse eines G eräts 


Zur Integrierung eines Geräts in 
bestehende Systeme kann die 
voreingestellte Unteradresse verändert 
werden. 


Syntax: SETA:NNN 
(NNN=neue Unteradresse) 


Bsp.: 
Das Gerät mit der Unteradresse 1 soll 


die neue Unteradresse 23 bekommen. 
Dazu geht man wie folgt vor: 


1. gewünschtes G erät adressieren: 
#1 

2. Befehl für neue Unteradresse aus- 
geben: 
SETA:23 

3. neue Einstellung im EEPRO M 
abspeichern: 
SETUP 
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13. Programmierung der 
Watchdog-Funktion 


Die Geräte der Serie DS sind mit einer 
watchdog-ähnlichen Software-Funktion 
aus-gestatte, die bei eventuellem 
Absturz des Steuerrechners, Fehl- 
bedienung der Steuersoftware o.ä. die 
Elektronische Last in einen sicheren 
Betriebszustand bringt. 


Sicherer Betriebszustand heißt: 

Wenn das Gerät über einen bestimmten 
Zeitraum hinweg (Defaulteinstellung 
oder programmierter Zeitraum) keinen 
Befehl vom steuernden Rechner erhalten 
hat, schaltet es den Lasteingang ab. 


Die zu überwachende Zeit wird mit dem 
Befehl 
WDD 


definiert. Das kursive D steht für den zu 
überwachenden Zeitraum in Sekunden 
(Integerformat) und überstreicht einen 
Wertebereich von 1 ... 6553. 

Der Software-Watchdog kann also mit 


maximal 1.82 Stunden programmiert 
werden. 

ACHTUNG! 

Das Gerät erkennt einen Wert 


außerhalb des erlaubten Wertebereichs 
nicht unbedingt als fehlerhaft, sondern 
berechnet evtl. die Zeit falsch! 

Stellen Sie also unbedingt sicher, daß 
sich der programmierte Zeitwert 
innerhalb der vorgegebenen Grenzen 
bewegt. 


Die Aktivierung des „Watchdogs“ erfolgt 
mit dem Befehl 
WDON. 
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Ab jetzt läuft die eingestellte Testzeit. 
Erhält das G erät jetzt bis zum Ablauf der 
programmierten Sekundenzahl keinen 
Befehl über das Interface, schaltet es zur 
Sicherheit den Lasteingang ab (kein 
Reset!). 

Alle anderen Einstellungen am Gerät 
bleiben erhalten. Der Watchdog ist jetzt 
deaktiviert, d.h. zur Überwachung der 
Watchdog-Zeit muß wieder das 
Kommando „WDO N“ gegeben werden. 


Mit dem Befehl 
WDOFF 


wird die Überwachung der 
programmierten Zeit deaktiviert, d.h. 
auch wenn die definierte Sekundenzahl 
abgelaufen ist, läßt die Last den 
Geräteeingang in seinem bisherigen 


Zustand. 

Beispiel 

Programmierung einiger Watchdog- 
Zeiten: 

1h: WD3600 

15min: WD900 

30sec: WD30 


Nach dem Einschalten des Geräts ist die 
Defaultzeit 60 sec. eingestellt, jedoch 
nicht aktiviert. 


ACHTUNG! 

Ein bereits aktivierter Watchdog wird 
unwirksam, sobald Sie eine Modulation 
starten! Gegebenenfalls muß erst nach 
Beendigung der Modulation die zu 
überwachende Zeit programmiert und 
der Watchdog gestartet werden. 

Bei laufender frei programmierter 
Kurvenform (Z-Funktion) jedoch arbeitet 
der Watchdog einwandfrei. 
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14. Die Software-Tools 
der Serie DS 


14.1 Installation und System- 
anforderungen 


Alle Geräte mit der Option "Interface" 
werden mit spezieller Testsoftware 
ausgeliefert, die am Ende dieses 
Handbuchs eingeheftet sind. 


Die Software benötigt mindestens einen 


80386-basierenden PC mit 
Coprozessor, ein 80486er wird jedoch 
dringend empfohlen. Das 


Betriebssystem ist MS Windows 3.1x, 
unter Windows 95 ist erfahrungsgemäß 
ebenfalls ein Betrieb der Software 
möglich. Ein Mindest-Arbeitsspeicher 
von 8 MB wird empfohlen. 

Die Software belegt auf der Festplatte 
einen Speicherplatz von ca. 6MB. 

Zur optimalen Darstellung sollten Sie 
über eine Graphik mit mindestens 
800x600 dpi verfügen. Bei niedrigeren 
Auflösungen besteht jedoch die 
Möglichkeit, den Bidschirm zu scrollen. 


Zur Installation der Programme legen 
Sie bitte Diskette 1 in das entsprechende 
Laufwerk ein und starten Sie das 
Programm Setup.exe. Lesen Sie vorher 
aber unbedingt die Datei Readme.txt auf 
Diskette 1. Sie enthält wichtige 
Informationen zur Installation und zur 
Bedienung der Programme. 

Wählen Sie nach dem Start des 
Installationsprogrammes das 
Installations-verzeichnis aus oder 
behalten Sie das vorgeschlagene 
Verzeichnis bei. Das Programm fordert 
Sie bei Bedarf zum Diskettenwechsel 
auf. 


Es wird im Programm Manager eine 
Programmgruppe namens "Höcherl 
&Hackl Load Test" angelegt, die die 
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Programme "H&H DC Load Test" und 
"H&H Battery Test" enthält. 


14.2 H&H DC Load Test 


Dieses Programm dient zur 
ferngesteuerten Bedienung aller 
Gerätefunktionen der Serie DS. 


Insbesondere sind dabei die Funktionen 
zur Modulation und zur 
freiprogrammierbaren Kurvenform von 
Bedeutung. Bei letzterer können 
programmierte Kurvenformen auf 
Festplatte gespeichert und später wieder 
geladen werden. 


Das Programm wird durch Doppelklick 
auf das Icon "H&H DC Load Test" 
gestartet. 


Nachdem das Programm gestartet 
worden ist, öffnet sich automatisch ein 
Hilfe-Fenster, in dem zu fast jedem 
Objekt, auf das der Mauszeiger 
gerichtet ist, eine Beschreibung mit z.T. 
hilfreichen Hinweisen steht (in englischer 
Sprache). 

Sie können das Fenster verschieben, 
schließen und später mithilfe des 
Menues Help/Show Help wieder öffnen. 


Wenn das Programm gestartet wird, 
muß die elektronische Last bereits 
eingeschaltet sein, und eine korrekte 
Verbindung an den Datenschnittstellen 
(IEEE488 oder RS232) muß herrschen. 


Zu Beginn muß die Art der 
Datenübertragung definiert werden (s. 
auch Kap. 1 der Programmieranleitung: 
RS232 und IEEE488-Interface). Bei 
Verwendung der IEEE488-Schnittstelle ist 
die IEC -Bus-Adresse und die 
Unteradresse der Last (normalerweise 0 
bei Einzelgerät) im Programm 
einzustellen. Bei der Kommunikation 
über RS232 müssen Sie die DIP-Schalter 
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an der Geräterückseite so einstellen, wie Das auf dem Bildschirm erscheinende 
sie auf dem Bildschirm abgebildet sind. "Bedienpanel" stellt die Frontplatte des 


Gerätes dar (s. folgendes Bild). 


DS_PROG.VI 
Eile Edit Operate Project Windows Help 


Status Duration Message 


Exiting during a runn 
waveform output will 
Overload cause the program 
Protocol File stop the waveform 
generation 


Slow/Fast Ext. 


Programmable 
Waveform 


Grundsätzlich beachten Sie bitte abgehakt (V) ist In deisem Fall können 
folgende Punkte: Sie das Help-Fenster vielleicht mit der 
e Wenn Sie sich in einem Maus aus dem linken unteren 
Unterprogramm befinden, z.B. Bildschirmrand "herausziehen". 
Modulator Test, wechseln Sie nicht 
zwischen den Fenstern, indem Sie im e Im oberen Teil eines "Panels" befinden 
Menue "Window" ein Fenster auswählen! sich unterhalb der Menueleiste Symbole 
Ein Unterprogramm oder Dialogfeld zum Programmstart und -stopp. Der 
muß immer mit den im "Panel" Pfeil bedeutet Programmstart (von 
befindlichen Schaltern "OK", "Cancel", Beginn), der rote Punkt mit weißem 
"Exit" o. dgl. beendet werden. Rand bedeutet Programmstopp => keine 
Unkorrektes Schließen eines Fensters Auswirkung jeglicher Veränderung der 
verursacht "scheinbare" Programmfehler! Schalter und Eingabefelder mehr! 

Im Notfall kann ein laufendes 
e Wenn Sie eine niedrig auflösende Programm neu gestartet werden, indem 
Graphik benutzten, kann es ein, daß Sie erst den Stop-Button und dann den 
das "Help"-Fenster nicht sichtbar ist, Run-Button (Pfeil) des Hauptbildschirms 


obwohl es im Menue Help/Show Help 
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(s. Bild oben) - nicht in den 
Unterprogrammen! - anklicken. 


14.2.1 Eingabefelder und 
Anzeigen 


Das Feld "Status" enthält die 
Statuslampen, wie sie auf der "echten" 
Frontplatte der elektronischen Last 
existieren. Lesen Sie dazu bitte das 
Kapitel "Sicherungseinrichtungen" in der 
Bedienungsanleitung. 


An der Anzeige "Duration" wird 
angezeigt, wie lange das Programm 
bisher läuft (in Minuten). Wenn das 
Programm manuell gestoppt wird, bleibt 
auch die Anzeige auf dem letzten Wert 


stehen. Bei erneutem Start (Klick auf 
Pfeil) wird die Anzeige auf 0 
zurückgesetzt. 


Die schwarzen Felder mit der roten 
Digitalanzeige zeigen Eingangs- 
spannung, Laststrom, Leistung und 
Widerstand des Gerätes an. Dazu 
werden Spannung und Strom direkt von 
der Last geliefert und Widerstand und 
Leistung durch Berechnung ermittelt. 

Die Auffrischung der Anzeigen erfolgt 
mit der maximal erzielbaren 
Geschwindigkeit des Programms. Sollte 
in der Widerstandsanzeige ein "NaN" 
(Nota Number) stehen, ist eine Division 
durch 0 (Strom) versucht worden. 


Das grün umrandete lange Feld 
"Protocol File" zeigt die Datei an, in der 
die gemessenen Daten abgespeichert 
werden. 

Die Zieldatei wird ausgewählt, indem 
man den Schalter "Protocol" einschaltet. 
Es öffnet sich ein Dialogfeld zur Pfad- 
und Namenangabe. Ist einmal eine 
Protokolldatei angegeben worden, wird 
diese für den gesamten Programmlauf 
beibehalten. Bei einem Neustart des 
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Programms wird das Feld "Protocol File" 
gelöscht. 

Ein Protokoll besteht aus einer 
Überschriftenzeile und den gemessenen 
Daten in folgender Reihenfolge der 
Spalten: 

Bisherige Dauer [min], Spannung [V], 
Strom [A], Widerstand [Q], Leistung [W], 
Status 0, Status 2. 

Die Statusbytes 0 (Sicherungseinrichtun- 
gen) und 2 (Fehlermeldung) werden in 
dezimaler Form gespeichert und sind 
nach den Erläuterungen in Kap. 
"Statusabfragen" zu decodieren. 


Wenn Sie eine bereits existierende 
Protokolldatei angeben, wird die Datei 


nicht mit den neuen Daten 
überschrieben, sondern die neuen 
Daten werden an das Ende der 


bestehenden Daten angehängt. 
Sie erkennen das neue Protokoll an der 
neuen Überschriftenzeile. 


Die Daten sind durch Tabulatoren 
voneinander getrennt und können mit 
Tabellenkalkulationsprogrammen (z.B. 
MS Excel) weiterverarbeitet werden. 


Im Feld "Interval" geben Sie an, wieviele 
Sekunden nach der letzten Speicherung 
ein neuer Datensatz im Protokoll 
gespeichert werden soll. Tatsächlich 
kann sich dabei eine Abweichung von 
max. + 1s ergeben. 


Hinweis: 
Wenn Sie sich in einem der 
Unterprogramme "Modulator" oder 


"Programmable Waveform" befinden, 
wird in dieser Zeit nicht protokolliert. 


Durch Einschalten des Schalters 
"Slow/ Fast" wird die Regelge- 
schwindigkeit der Last auf langsam 


gestellt Dies kann bei schwingenden 
Systemen von Nutzen sein. 
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Der Schalter "Ext" steht für "Externe 
Ansteuerung". Externe Ansteuerung 
bedeutet: Das Gerät wird über die BNC- 
Buchse an der Frontplatte bzw. über den 
Analogstecker an der Geräterückwand 
angesteuert. Lesen Sie dazu bitte das 
Kapitel "Externe Ansteuerung" in der 
Bedienungsanleitung. 


Mit dem Schalter "Input" schalten Sie den 
Geräteeingang und somit die 
voreingestellte Belastung für den 
angeschlossenen Prüfling ein und aus. 
Mit dem Menueschalter 'Mode" wird die 
Betriebsart eingestellt. Dabei steht "C" 
für Konstantstrom, "V" für Konstant- 
spannung, "R" für Konstantwiderstand 
und "P" für Konstantleistung. 


Der Schiebeschalter "Range" wählt den 
Einstellbereich der elektronischen Last. 
Durch die Wahl des geeigneten 
Einstellbereiches ist eine optimale 
Anpassung der Auflösung möglich. 


Nur bei der DS800 sind sechs 
Einstellbereiche vorhanden. Alle 
anderen Geräte verfügen nur über 


Bereich 1 und 2. Wird ein anderer 
Bereich programmiert, leuchtet die ERR- 
LED des Gerätes. Der Endwert jedes 
Einstell-bereiches ist den Technischen 
Daten zu entnehmen. 

Bei Widerstandsbetrieb kann in jedem 
Widerstandsbereich ein entsprechender 
Strom nicht überschritten werden. Lesen 
Sie dazu die Kapitel "Einstellbereiche" 
und "Einstellwerte" in der Bedie- 
nungsanleitung. 


Das Einstellfeld "Setting" repräsentiert 
den der Betriebsart entsprechenden 
Einstellwert in A, V, Q oder W. 

Ist z.B. als Betriebsart "C" eingestellt und 
das Feld "Setting" beinhaltet die Zahl 
0.850, wird der Strom 850mA 
programmiert. Ist die Betriebsart "R" 
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eingestellt, bedeutet die 
Einstellung 0.850. 

Der Endwert des eingestellten Bereiches 
darf nicht überschritten werden (Techn. 
Daten). Bei Überschreitung wird an der 
Last der letzte gültige Wert beibehalten 
und die ERR LED eingeschaltet. 


Setting- 
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14.2.2 Modulator 


Der Schalter 'Modulator" wechselt in ein 
Unterprogramm zur Definition der zur 
Modulation notwendigen Daten. 


Zur Einstellung der Modulations- 
parameter und zur Ausführung der 
Modulation muß unbedingt am Gerät 
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Bereich 2 (bzw. bei DS800 Bereich 2, 4 
od. 6) eingestellt sein. Es muß auch die 
gewünschte Betriebsart (außer R) bereits 
eingestellt sein, bevor Sie das 
Modulationsprogramm starten. 


Damit die Belastungseinstellungen aktiv 
sind, muß der Eingang des Gerätes 
eingeschaltet sein. 


le vowam ja 


MO 


DULAT.YI 


t Windows Help 


2.000 rm 
32000 |T 


| 


5] 
Ele 


Laie iaie 
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Die Eingabefelder "Value X" und 'Value 
Y" legen den ersten und zweiten 
Belastungswert fest: Abhängig von der 
eingestellten Betriebsart stellen „Value X“ 
und „Value Y“ Stromwerte in A, 
Spannungswerte in V oder Leistungs- 
werte in W dar. In der Betriebsart 
Konstantwiderstand ist aus 
hardwaremäößigen Gründen keine 
Modulation möglich. 

"Value X" wird beim Beginn der 
Modulation ausgehend vom statischen 
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Wert (Setting) immer als erstes 
angefahren, egal ob er der größere 
oder kleinere Wert der beiden ist. 

Wie lange der Belastungswert X 
eingestellt bleib, bestimmt das 
Eingabefeld 'Time X". Entsprechend steht 
'Time Y" für die Einstelldauer des 


Belastungswertes Y. 
Das Feld "Rise Time" bestimmt die 
Anstiegszeit vom unteren auf den 


oberen Belastungswert. 


Höcherl & Hackl GmbH 
Elektronische Lasten Serie DS 


Entsprechend definiert "Fall Time" die 
Abfallzeit von oberem auf unteren 
Belastungswert. 

Zur Ausführung der Modulation kann 
eine bestimmte Anzahl von Zyklen 
programmiert werden oder die Zyklen 


werden vom Gerät kontinuierlich 
ausgeführt. 

Wird der Schiebeschalter "Start/Stop" in 
Stellung "Start" gestellt, werden die 


Parameter an das Gerät übetragen. 
Steht der Schalter 'continuous / Number 
of periods" in Stellung "continuous", wird 
die Modulation gestartet (LED "Mod." 
ein) und vom Gerät solange ausgeführt, 
bis der Schalter "Start/Stop" wieder auf 
"Stop" gestellt wird. Bei "Stop" wird der 
letzte statische Einstellwert eingestellt 
und die LED "Mod." erlischt. 


Steht der Schalter "continuous / Number 
of periods" auf "Number of periods", 
wird der Wert im danebenliegenden 
Feld als Anzahl der auszuführenden 
Perioden an das Gerät übertragen. Sind 
die vorgegebenen Zyklen ausgeführt 
worden, stellt das Gerät den letzten im 
Hauptprogramm definierten statischen 
Einstellwert ein und die LED "Mod." 
erlischt (Der Schalter "Start/Stop" wird 
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nicht automatisch wieder auf "Stop" 
gestellt). 

Lesen Sie zum Thema Modulation auch 
das entsprechende Kapitel im 
Programmierhandbuch! 


Hinweis: 

Sollte das Gerät nicht sofort nach dem 
Start zu modulieren beginnen, liegt das 
an der langen Rechenzeit des Gerätes 
bei sehr kurzen (einige ms) oder bei sehr 


langen (Sekundenbereich Anstiegs- 
/Abfallzeiten. 
Wenn Sie dieses Unterprogramm 


während einer laufenden Modulation 
verlassen (mit Esc-Taste oder Klick auf 
"Exit), müssen Sie die Beendigung 
derselben bestätigen, da die Ausführung 
der Modulation durch die andauernde 
Kommunikation mit dem PC gestört 
werden würde. 


14.2.3 Beliebige Kurvenform 


Der Button "Programmable Waveform" 
wechselt in ein Unterprogramm zur 
Programmierung der elektronischen Last 
mit einer beliebigen Lastkurvenform. 
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Im linken Drittel des Bildschirms ist die beziehen. D.h., wenn am Gerät die 
Tabelle zur Definition der Kurve Betriebsart "C" eingestellt ist, sind die 


abgebildet. Sie besteht aus zwei Spalten 
und 256 Zeilen. Die Tabellenfelder 


werden beim Start dieses 
Unterprogrammes immer auf 0 
initialisiert. 


Die Definition einer Kurve erfolgt als 
Definition von 'Teilstücken", also 
einzelner Einstellwerte mit den 
dazugehörigen Dauern (s. auch Kap. 
"Frei programmierbare Kurvenform" im 
Programmierhandbuch). 

Die entsprechenden Grenzwerte 
entnehmen Sie bitte den Techn. Daten 
bzw. dem Kapitel "Frei 
programmierbare Kurvenform" im 
Programmierhandbuch. 

Die Spalte "Setting" ist einheitslos, da 
sich die Einstellwerte immer auf die 
momentan eingestellte Betriebsart 
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Einstellwerte in der rechten Spalte der 
Tabelle als Stromwerte in A zu sehen. Ist 
dagegen die Betriebsart "V" eingestellt, 
stellen die Einstellwerte Spannungswerte 
in V dar. 

Der Wechsel in die gewünschte 
Betriebsart muß bereits vorher im 
Hauptbildschirm erfolgt sein, ebenso die 
Einstellung des richtigen Bereiches 
(Bereich 2, bei DS800 und DS4xx auch 
4 od. 6). In der Betriebsart "R" ist aus 
hardwaremäßigen Gründen weder 
Modulation noch die Ausführung einer 
programmierten Kurve möglich. 


Da auf dem Bildschirm nur eine 
begrenzte Anzahl von Zeilen Platz findet, 
sind die unteren Zeilen momentan nicht 
sichtbar. Sie können entweder den 
ganzen Bildschirm mit der rechten 
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Scrollbar nach oben rollen oder aber 
die Einstellung im Feld "row (0..255)" 
vergrößern. Der Wert in diesem Feld ist 
die erste Zeile, die in der Tabelle 
sichtbar ist. Erhöhen Sie also den Wert 
"row (0..255)" um eins, "schieben" Sie 
die Tabelle um eine Zeile nach oben 
hinaus und von unten rückt eine Zeile in 
den sichtbaren Bereich. 
Verändern Sie nie den Wert des Feldes 
"column (0..1)". Dadurch würden Sie die 
Spalten der Tabelle verschieben, was zu 
Verwirrungen führen würde. Der Wert 
von "column (0..1)" muß immer den 
Wert 0 haben. 


Sie editieren die Tabelle am besten, 
indem Sie den Cursor in das erste 
Zeitfeld setzen und den gewünschten 
Wert eingeben. Der Sprung ins nächste 
Feld erfolgt am besten mit der TAB-Taste 
auf Ihrer Tastatur. 

Das Programm erkennt das letzte 
Wertepaar, sobald in einem Zeitfeld der 
Wert 0 steht: Nachfolgende Wertepaare 
werden ignoriert. 


Ist die gewünschte Anzahl Wertepaare 
eingegeben, kann die Kurve auf dem 
Graphen sichtbar gemacht werden, 
indem Sie auf den Button "write to 
graph" klicken. 

Die Kurve erscheint in gelber Farbe. Das 
rote und blaue Fadenkreuz sind zwei 
Cursor, die bei einer eventuellen 
Vermessung der Kurve nützlich sind. Zur 
Verschiebung eines Cursors ziehen Sie 
dessen Fadenkreuz einfach an die 
gewünschte Position. Die Koordinaten 
können Sie in der Zeile "Cursor" bzw. 
"Cursorl" unterhalb des Graphen 
ablesen. Das rote Fadenkreuz ist 
CursorO, das blaue ist Cursorl. 


Wenn die Kurve noch nicht Ihren 
Vorstellungen entspricht, verändern Sie 
die entsprechenden Tabellenwerte und 
frischen Sie die graphische Anzeige 
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durch Klicken auf den "write to graph'- 
Button auf. 


Damit man nicht die gleiche Kurve 
mehrmals eingeben muß, kann eine 
bereits definierte Tabelle auf der 
Festplatte des PC gespeichert werden. 
Durch Klick auf den Button „save 
table...“ öffnet sich ein Dialogfeld zur 
Definition von Pfad und Dateiname der 
zu speichernden Tabelle. Alle Datei- 
erweiterungen sind zulässig. 
Entsprechend dient der Button „load 
table...“ zum Laden einer bereits 
gespeicherten Tabellendatei. 

Das Feld „loaded table“ zeigt Pfad und 
Dateiname der momentan geladenen 
Datei an. 


Die Tabellendaten werden in folgendem 
Format gespeichert: 


Zeitwert0 [Tab] Einstellwert 0 
Zeitwert1 [Tab] Einstellwert 1 
Zeitwert2 [Tab] Einstellwert 2 


Zeitwert 255 [Tab] Einstellwert 255 


Wie bei der Modulation kann auch hier 
mit dem Schiebeschalter „continuous / 
Number of cycles“ gewählt werden, ob 
die programmierte Lastkurve laufend 
vom Gerät ausgeführt werden soll oder 
nach einer bestimmten Anzahl von 
Zyklen die Ausgabe automatisch 
beendet werden soll. Wieder gilt bei der 
Schalterstellung auf „Number of cycles“ 
das danebensitzende Einstellfeld als die 
dazugehörige Anzahl von Zyklen. Bei 
der Stellung auf „continuous“ ist das 
Zahlenfeld ohne Bedeutung. 


Wird der Schalter „StarYStop“ in 
Stellung „Start“ geschoben, werden die 
Daten aus der Tabelle an die 
elektronische Last übertragen. Je länger 
die Tabelle, desto länger dauert die 
Übertragung. Sobald die Daten 
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übertragen sind, wird auch die Ausgabe 
der Kurve gestartet (LED „Mod.“ am 
Gerät leuchtet). War eine begrenzte 
Anzahl eingestellt wird nach der 
programmierten Zyklenzahl wieder der 
zuletzt im Hauptmenue eingestellte 
statische Belastungswert gesetzt (LED 
„Mod.“ erlischt). 


Hinweis: 

Der Schalter „Start/Stop“ wird nach der 
Ausführung einer bestimmten Anzahl 
von Zyklen nicht automatisch wieder auf 
„Stop“ gestellt. Wenn Sie nochmals eine 
zyklische Belastungsänderung starten 
wollen, schalten Sie den Schalter einmal 
auf „Stop“ und dann wieder auf „Start“. 
Stellen Sie beim Wechseln vom 
Hauptmenue ins Unterprogramm zur 
Kurven-programmierung immer sicher, 
daß Sie sich in Bereich 2 (bzw. 2, 4 od. 
6 bei DS800) befinden und daß der 
Eingang der Last eingeschaltet ist. 


Wenn Sie bei laufender Kurvenform 
durch Klick auf den Button „EXIT“ oder 
mit Esc wieder ins Hauptmenue 
wechseln wollen, weist Sie das 
Programm darauf hin, daß die 
„Modulation“ beendet wird, da im 
Hauptprogramm ständig mit dem Gerät 
kommuniziert wird und dadurch die 
Ausgabe der Kurvenform gestört werden 
würde. 
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14.3 H&H Battery Test 
14.3.1 Allgemeine Beschreibung 


Das Programm H&H Battery Test ist eine 
umfangreiche Software zur gezielten 
Konstantstrom-Entladung von Batterien 
und Akkumulatoren unter bestimmten 
Entlade- und Abschaltbedingungen. 


Das Programm ist unabhängig vom Typ 
des Prüflings. Die Anzahl der Zellen und 
deren Entladeschlußspannung werden 
zu Beginn des Programmes definiert. 

Es werden laufend Strom, Spannung, 
Zeit und Kapazität des Prüflings in einem 
variablen Intervall gemessen und auf 
dem Bildschirm angezeigt. 

Bei Bedarf werden diese Daten auf der 
Festplatte gespeichert, und zwar in 
einem universellen Format, das mit 
gängigen Tabellenkalkulationsprogram- 
men, wie z.B. MS Excel, verarbeitet 
werden kann. 


Drei voneinander unabhängige 
Abschaltkriterien sind einstellbar: 

- Spannung/Zelle 

- max. Entladezeit 

- max. entladene Kapazität 


Das Kriterium, das zuerst seinen 
Grenzwert überschreitet, wird zur 
Abschaltung herangezogen und 


gespeichert. 
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= BAT_ACCU.VI E 


File Edit Operate Project Windows Help 
> @ Number of cells 


Außer den momentanen Zahlenwerten 
von Spannung, Spannung/Zelle, Strom, 
Testdauer und entladener Kapazität wird 
der Verlauf von Spannung/Zelle und 
Strom graphisch in einem Diagramm 
angezeigt. 

Die Diagramminhalte können gezoomt 
und bei Bedarf gelöscht werden 


Da sich sowohl die Einstellungen als 
auch die Anzeigen auf einem Bildschirm 
befinden, ist dieses Programm 
besonders übersichtlich. 


Displays the value 


you have chosen at 
the beginning ofthe 


14.3.2 Detaillierte Beschreibung 
Einstellungen 


Starten Sie das Programm durch 
Doppelklick auf das Symbol "H&H 
Battery Test" in der Programmgruppe 
"Höcherı & Hackl Load Test" des 
Windows Programm Managers. 

Die Elektronische Last sollte bereits 
eingeschaltet und die Datenverbindung 
hergestellt sein. 


Zu Beginn muß die Art der 
Datenübertragung definiert werden. 
Stellen Sie den Schiebeschalter in der 
sich öffnenden Dialogbox auf "RS232" 
oder "G PIB". 

GPIB-Kommunikation erfordert eine 
GPIB Karte der Firma National 
Instruments. Wenn diese Art der 
Datenübertragung mit "OK" gewählt 
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wird, müssen Sie im nächsten Dialogfeld 
nur noch die IEC-Bus-Adresse und die 
Unteradresse (bei Serie DS 
normalerwseise 0) der Elektronischen 
Last angeben. 

Wenn Sie über die serielle Schnittstelle 
Ihres PC kommunizieren wollen, lassen 
Sie den Schalter auf 'RS232" stehen und 
klicken Sie auf "OK". In einer weiteren 
Dialogbox sehen Sie ein Bild, wie die 
RS232 DIP-Schalter auf der Rückseite 
Ihres PC eingestellt werden müssen, 
damit Programm und Gerät eine 
gemeinsame Baudrate verwenden. 
Außerdem muß noch die Schnittstelle 
definiert werden. Dies ist im Normalfall 
COM1 oder COM2. Die Schnittstellen- 
verdrahtung ist in Kapitel 1 des 
Programmierhandbuches beschrieben. 
Die Unteradrese einer DS ist 
normalerweise 0. Bestätigen Sie Ihre 
Einstellungen durch Klick auf "OK" oder 
mit der Eingabetaste. 


Das Programm prüft Batterien und 
Akkus beliebiger Kapazität und 
Zellenzahl. Damit die Spannungswerte 
berechnet werden können, müssen im 
sich nun öffnenden Fenster Anzahl der 
Zellen ("number of cells") und die 
Entladeschlußspannung ("Cut-off 
Voltage/cell") einer Zelle angegeben 
werden. Tragen Sie die Werte Ihres 
speziellen Prüflings in die 
entsprechenden Felder ein und 
bestätigen Sie mit "OK". 

Erst jetzt sehen Sie die eigentliche 
Oberfläche des Programms. 


Grundsätzlich 

folgende Punkte: 
e Wenn Sie eine niedrig auflösende 
Graphik benutzten, kann es sein, daß 
das "Help"-Fenster nicht sichtbar ist, 
obwohl es im Menue Help/Show Help 
abgehakt (V) ist. In diesem Fall können 
Sie das Help-Fenster vielleicht mit der 


beachten Sie bitte 
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Maus aus dem linken unteren 


Bildschirmrand "herausziehen". 


e Im oberen Teil eines "Panels" befinden 
sich unterhalb der Menueleiste Symbole 
zum Programmstart und -stopp. Der 
Pfeil bedeutet Programmstart (von 
Beginn), das rote Stoppschild mit 
weißem Rand bedeutet Programmstopp 
> keine Auswirkung jeglicher 
Veränderung der Schalter und 
Eingabefelder mehr! 

Das Programm kann neu gestartet 
werden (evt. weil ein anderer 
Prüflingstyp erforderlich ist), indem Sie 
erst den Stop-Button und dann den Run- 
Button (Pfeil) des Hauptbildschirms (s. 
Bild oben) - nicht in den Unterprog- 
rammen! - anklicken. 


Links oben sehen Sie die Anzahl der 
Zellen und die Entladeschlußspannung, 
die Sie zu Beginn eingestellt haben. 
Diese Werte werden jetzt nur noch 
angezeigt, können also nicht mehr 
verändert werden. Sollte dies doch 
vonnöten sein, muß das Programm neu 
gestartet werden (s.0.). 


Laststrom 

In das Feld "Current' tragen Sie den 
Konstantstrom in A ein, mit dem der 
Prüfling entladen werden soll. 

Beachten Sie unbedingt die Grenzwerte 
der betreffenden Elektronischen Last 
(Techn. Daten). Die Software läßt Werte 
von 0 bis unendlich zu; sie müssen 
selbst sicherstellen, daß Sie sich 
unterhalb des Maximalstromes der Last 
befinden. Falls das Gerät einen 
unzulässigen Stromwert empfängt, 
leuchtet die ERR-LED an der Frontplatte 
der Last und der letzte gültige 
eingestellte Strom bleibt gesetzt. 
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Abschaltkriterien 

Es stehen drei Abschaltkriterien zur 
Verfügung, die unabhängig 
voneinander kombiniert werden können. 
Auch bei bereits laufender Prüfung 
können die Grenzwerte verändert oder 
aktiviert/ deaktiviert werden. 

Ein Kriterium ist dann aktiv, wenn der 
dazugehörige Schalter auf "ON" steht. In 
diesem Fall wird bei laufender Prüfung 
kontinuierlich der entsprechende 
Meßwert auf Unter- bzw. Überschreitung 
des Grenzwertes geprüft. 

Ist ein Kriterium nicht aktiv (OFF), ist 
auch der eingestellte Grenzwert nicht 
von Bedeutung. 


Werden mehrere Kriterien aktiviert, wird 
dasjenige zur Abschaltung herange- 
zogen, das als erstes erfüllt ist. Dieses 
wird dann auch im Protokoll in Form 
eines Zahlencodes gespeichert. Dabei 
bedeuten: 


0: kein Abschaltkriterium erfüllt 

1: Abschaltung nach Spannung/Zelle 
2: Abschaltung nach Zeit 

3: Abschaltung nach Kapazität 


Abschaltkriterium Spannung/ Zelle 

Bei aktiviertem Schalter "Voltage/ cell" 
(ON) wird der gemessene 
Spannungswert auf Unterschreitung des 
danebenstehend festgelegten 
Grenzwertes geprüft. Der Grenzwert 
kann auch während einer laufenden 
Prüfung verändert werden. 

Bei Unterschreitung wird der Eingang 
der Elektronischen Last abgeschaltet, 
und der Prüflauf ist somit beendet. 
Dieser Zustand wird auf dem Bildschirm 
mittels der zugehörigen LED "limit 
exceeded" signalisiert. Wenn die 
Meßdaten protokolliert worden sind, 
steht in der letzten Zeile und letzten 
Spalte der Protokolldatei eine 'T'. 
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Abschaltkriterium Zeit 

Bei aktiviertem Schalter "Time" (O N) wird 
die verstrichene Zeit seit Prüfungsbeginn 
auf Überschreitung des danebenstehend 
festgelegten Grenz-wertes geprüft. Der 
Grenzwert kann auch während einer 
laufenden Prüfung verändert werden. 

Bei Überschreitung wird der Eingang der 
Elektronischen Last abgeschaltet, und 
der Prüflauf ist somit beendet. 

Dieser Zustand wird auf dem Bildschirm 
mittels der zugehörigen LED "limit 
exceeded" signalisiert Wenn die 
Meßdaten protokolliert worden sind, 
steht in der letzten Zeile und letzten 
Spalte der Protokolldatei eine '2'. 


Abschaltkriterium Kapazität 

Bei aktiviertem Schalter "Capacity" (ON) 
wird die ermittelte entladene Kapazität 
seit Prüfungsbeginn auf Überschreitung 
des danebenstehend festgelegten 
Grenzwertes geprüft. Der Grenzwert 
kann auch während einer laufenden 
Prüfung verändert werden. 

Bei Überschreitung wird der Eingang der 
Elektronischen Last abgeschaltet, und 
der Prüflauf ist somit beendet. 

Dieser Zustand wird auf dem Bildschirm 
mittels der zugehörigen LED "limit 
exceeded" signalisiert Wenn die 
Meßdaten protokolliert worden sind, 
steht in der letzten Zeile und letzten 
Spalte der Protokolldatei eine '3'. 


Abschaltung ist erfolgt 
Neben jedem Abschaltkriterium ist eine 
virtuelle LED "limit exceeded" 


angeordnet, die das Eingreifen des 
entsprechenden Abschaltkriteriums 
signalisiert. 


Im Ruhezustand (keine Abschaltung) ist 
die Farbe der LEDs grau. Wenn das 
zugehörige Kriterium erfüllt worden ist, 
wird die Farbe hellgrün. 
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Protokollieren aktivieren/ deaktivieren 

Mit dem Schalter "Protocol" entscheiden 
Sie, ob die ermittelten Daten momentan 
in der Protokolldatei gespeichert werden 
sollen oder nicht. Es werden bei "ON" 
alle Daten gespeichert und bei "OFF" 
keine. 

Das Protokollieren kann während einer 
laufenden Prüfung beliebig aus- und 
eingeschaltet werden. Somit können 
uninteressante Bereiche von vornherein 
aus den Protokolldaten ausgeschlossen 
werden. 


Protokollintervall 

Im Feld "Interval" legen Sie fest, in 
welchen Abständen in Sekunden ein 
neuer Datensatz ins Protokoll 
aufgenommen werden soll. 

Dabei bezieht sich dieser Zahlenwert 
ausschließlich auf die Speicherung der 
Daten. Die Messung und Anzeige der 
Daten auf dem Bildschirm erfolgt mit 
der maximal erzielbaren 
Geschwindigkeit der Software. 


Protokolldatei definieren 

Zur Definition der Protokolldatei können 
Sie durch Klick auf den Button "Def." 
Pfad und Dateiname der gewünschten 
Datei angeben. Ist beim Aktivieren des 
Protokolls noch keine Datei definiert 
worden, öffnet sich automatisch ein 
Fenster zur Dateiangabe. 


Protokollformat 
Das Protokoll wird durch eine Tabelle 
mit den Spalten 
- bisherige Prüfdauer ("Test duration 
[min]") 
- Spannung gesamt ("Voltage total 
vI") 
- Spannung/Zelle ("Voltage/cell [V]") 
- Strom ("Current [A]") 
- entnommene Kapazität ("Capacity 
[Ah]") 
- Zifferncode für Abschaltkriterium 
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("Switch-off") gebildet. 


Die Spalten sind durch Tabulatoren 
voneinander getrennt. Dieses Format 
kann von weiterverarbeitenden 
Programmen (z.B. MS Excel) am besten 
umgewandelt werden. 


Wird bei der Angabe der Protokolldatei 
eine bereits bestehende Datei gewählt, 
wird die bestehende Datei nicht 
überschrieben, sondern die neuen 
Daten werden an das alte Protokoll 
angehängt. 

Der neue Prüflauf ist durch eine neue 
Überschriftenzeile zu erkennen. 


Prüfung starten/ stoppen 

Der Prüflauf beginnt beim Einschalten 
des Schalters "Start/Stop" in Stellung 
"running". Die am Rechner eingestellte 
Belastung wird jetzt aktiv. 

Es werden jetzt Spannung und Strom 
von der Elektronischen Last gemessen, 
so schnell dies die lastinterne A/D- 
Wandlungsrate und die 
Programmlaufzeit erlauben. 


Anzeigen 


In der rechten Bildschirmhälfte sind die 
Displays für die gemessenen bzw. 
berechneten Werte als aktueller 
Zahlenwert und als graphischer Verlauf 
angeordnet. 


Digitalanzeigen 

Die Digitalanzeigen "Voltage", 
"Voltage/cell", "Current", "Test duration" 
und "Capacity" zeigen den jeweils zuletzt 
ermittelten Wert. 

"Voltage" zeigt die gesamte an der 
Elektronischen Last anliegende 
Eingangsspannung an. 

'Voltage/cell" ist die Gesamtspannung 
geteilt durch die Anzahl der Zellen. 
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"Current" ist der an der Last gemessene 
Laststrom und sollte in etwa mit dem 
eingestellten Laststrom übereinstimmen. 
"Test duration" ist die seit dem Start des 
Prüflaufs verstrichene Zeit. 

"Capacity" wird durch stückweise 
Integration des gemessenen Stromes 
errechnet und stellt nicht die 
Restkapazitätt der angeschlossenen 
Batterie dar, sondern die in diesem 
Prüflauf aus der Batterie entnommene 
Kapazität. 


Diagramm 

Das Diagramm zeigt den Verlauf von 
Spannung/Zelle (blaue Kurve, oben) und 
Laststrom (rote Kurve, unten). Die 
Kurven werden bei jedem neuen 
Meßwert aktualisiert. 

Sie können die Achsen des Diagrammes 
dehnen und stauchen, indem Sie einfach 
den Anfangs- und/oder Endwert der 
Achse markieren und den gewünschten 
Wert eintragen. (Die x-Achse ist 
einheitslos, d.h. die Zahlenwerte der x- 
Achse sind keine Zeitwerte in sec. etc.. 
Die Meßwerte sind lediglich 
durchnummeriert.) 
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Programmierung 


Ende des Prüflaufes 
Das Ende des 
herbeigeführt, 

- indem Sie die Prüfung "manuell" durch 
Ausschalten des "Start/Stop"-Schalters 
beenden oder 

- indem Sie das Programm mit "Exit" 
beenden oder 

- indem eines der Abschaltkriterien 
erfüllt worden ist (entsprechende LED 
leuchtet). 


Prüflaufes wird 


Bevor Sie einen neuen Prüflauf starten, 
sollten Sie den Inhalt des Diagrammes 
löschen. Dies geschieht durch Klicken 
mit der rechten Maustaste auf das 
Diagramm und Markieren von "Clear 
Diagram" im sich Öffnenden Pop Up 
Menue. 


Stellen Sie ggf. die neuen Prüfparameter 
ein und starten Sie den nächsten 
Prüflauf. Bei aktivierter Protokollierung 


wird eine neue Überschriftenzeile 
angeführt, um den neuen Prüflauf 
anzuzeigen. 


Höcherl & Hackl GmbH 
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